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Schrifüleitung Dr. Walther Gebvensleben in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Hakle, den 24. April.

Unzeitgemäße Wünſche. Der Abgeordnete Richter hat
in der Debatte über die trotz aller, auch von den Parteien der
Linken zugeſtandenen Mängel Hals über Kopf unter Dach
und Fach gebrachten Aenderungen des Wahlreglements die
Beſeitigung der kleinen Wahlbezirke gefordert, weil in
denſelben angeblich das Wahlgeheimnis mehr ſhhrrr
ſein ſollte. Dieſe Forderung iſt im Augenblicke der
Einführung der Wahlkuverts und der Jſolierzelle, bezw.

den nur der Wahl
um des geheimen Wählers heim-

hervorhebt, ger nicht gewählt werden, denn
lationen welche

wird. Je größer nun die Wahlbezirke ſind, um ſo mehr en
erfordert die Stimmabgabe für den Wähler, der bei großem
Andrange reichlich Gelegenheit erhält, ſich in Geduld zu üben,

er an den Wahlvorſtandstiſch gelangt, um zu ſeinemechte zu kommen. Jeder einzelne z erſt am Vorſtands

üſche, nachdem aus den Liſten feſtgeſtellt iſt, daß er in dem
betreffenden Bezirke wahlberechtigt iſt, ſein Wahlkuvert. Er
begibt ſich in die Jſolierzelle oder hinter den verhängten Tiſch,
raktiziert ſeinen Stimmzettel in das Kuvert, nachdem er

tverſtändlich noch einmal r at, daß er auch den
I en Stimmzettel in Händen, alſo nicht vergriffen hat,un Khrt dann an den Wahltiſch zurück, wo er dem Wahl
vorſteher das Kuvert t und ſich überzeugt, daß dieſer
es in die Wahlurne legt. gli mit dem bisherigen
Verfahren, erfordert die Abgabe jeder einzelnen Stimme
die etwa fünffache Zeit wie frier Um die mit dieſen
Verzögerungen verbundenen Nachteile möglichſt zu
t t es a wünſchenswert, daß nachMöglichkeit kleine ahlkreiſe gebildet werden, aber
nicht, daß die vorhandenen kleinen t r zu größeren
uſammengelegt würden. Es zeigt ſich an dieſem VerlangenRichter wieder einmal, wie wenig befriedigt die Linke durch

die mit den Wahlreglementsänderungen gemachten Konzeſſionen
iſt. Auf keiner Seite herrſcht alſo ungemiſchte Freude oder
auch nur Befriedigung über die neueſte Errungenſchaft auf
dem Gebiete des Wahlrechts.

Zur Frauenbewegung. Jn der von Dr. jur. Anita
Augspurg geleiteten Beilage der „Frauenbewegung“
finden wir eine Eingabe des deutſchen Vereins
für Frauenſtimmrecht an den Evangeliſchen
Oberkirchenrat abgedruckt; in dieſer wird gebeten, daß
die Frauen unter den gleichen Bedingungen wie die Männer zu
den Wahlen, welche kirchliche Angelegenheiten betreffen,
berechtigt ſein ſollen. Jn der Begründung wird darauf hin
gewieſen, daß die Frauen an allen kirchlichen Veranſtaltungen
hauptſächlich teilnehmen und beſonders „religiös“ veranlagt
ſeien. Hierzu bemerkt ſehr richtig die „Krz. Ztg.

Das kann zugegeben werden, beweiſt an und für ſich aber nocharnicht, daß die Fuen auch befähigt ſind, die kirchlichen Angelegen-
ßenen zu verſtehen und zweckentſprechend zu behandeln. Am wenigſten

haben gerade die im deutſchen Verein für Frauenſtimmrecht vereinigten
Frauen den Beweis dafür erbracht. Wir brauchen nur an die wild
leidenſchaftlichen Schmähungen zu erinnern, mit denen Frau
M. Cauer in ihrem Organ den Dr. Jrmer überhäuft
hat, obwohl er in ſeiner Rede im Abgeordnetenhauſe, die ſich der Sache
nach allerdings entſchieden gegen die Beſtrebungen der Frauen
rechtlerinnen kehrte, nicht eine einzige verletzende Wendung gebraucht
hat. Wer ſo wenig im ſtande iſt, gerecht zu urteilen, die Sache von
der Perſon zu trennen, kann unmöglich berufen ſein, in der Oeffentlich
keit zu wirken und Verantwortlichkeiten zu übernehmen.

Jm übrigen gibt die „Krz.-Ztg.“ ganz in unſerem Sinne
r zu, daß gerade auf kirchlichem Gebiete eine

itwirkung der Frauen in vielen Beziehungen
erwünſcht ſein kann. Schon das preußiſche Land-
recht geſtattete unverheirateten oder verwitweten, ganz ſelbſtſtändigen Frauen unter gewiſſen Umſtänden, ſich durch einen
t Vertreter an der Wahl des Geiſtlichen zu be
teiligen. Das war etwas weſentlich anderes, als die Ge
währung des aktiven Wahlrechts an die d Die Er
fahrungen, die wir neuerdings leider auch bei den Kirchenwahlen
gen haben, laſſen es vor der Hand nicht angezeigt erſcheinen,
ie Frauen auch in dieſe Agitation mit e

Parlamentsſchluß. Wie aus Parlamentstreifen verlautete,
würden die Sitzungen des Reichstags am Dienstag, die des
Landtags am Sonnabend nächſter Woche geſchloſſen werden.

Der neue ruſſiſche Handelsvertrag. Die Anweſenheit
des früheren ruſſiſchen Handelsagenten Timirjaſew in Berlin,
der bekanntlich auch zu den Vermittlern des beſtehenden Handels
vertrages gehörte, hat (wie die „Magd. Ztg.“ meldet) zu dem
Gerücht Veranlaſſung gegeben, daß die Verhandlungen über
den neuen Vertrag dem Abſchluſſe nahe ſeien. Ob dieſe bereits
oweit gediehen ſind, muß abgewartet werden. Sicher iſt, da

die Angelegenheit ſchon ziemlich weit gefördert iſt. Für Ver
handlungen mit Oeſterreich fehlt es zur Zeit in Oeſterreich

Freitag, 24. April 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Jelepvon. Amt VIa Nr. 11 494.

Ungarn noch an der Vorbedingung zur Annahme des neuen

Zolltarifes.
Die Umgürtung der Reichshanptſtadt durch ultramontane

Vorortskolonien. Jn den jüngſten Erörterungen über die Väter
Jeſu iſt auch das bekannte Wort des Freiburger Kirchenrechts-
lehrers Franz Joſeph v. Buß über die „Unſchädlichkeitmachung der
Hohenzollern“ herangezogen worden, ebenſo eine Bemerkung des
Kultusminiſters Dr. Studt über die ſyſtematiſche Umgürtung der
Reichshauptſtadt durch katholiſche Vorortskolonien, der die Regie
rung aber aufmerkſam auf die Finger ſehe. Hoffentlich ſteht die
letztere Erklärung nicht nur auf dem Papier, wer aber die katholiſche
Propaganda in der Nähe Berlins am Werke ſehen will, kann davon
in den 7 kleine Stationen nordwärts von hier an der Oranienburger
Bahn gelegenen Kolonie Hermsdorf i. M. eine lehrreiche Einſicht
gewinnen. Um ein Kinderheim mit Schweſtern und einem ab-
wechſelnd paſtorierenden Geiſtlichen hat ſich dort eine ganze katho
liſche Anſiedelung gebildet; die Schweſtern bewerkſtelligen maſſen
haft Landankäufe, betreiben Gemüſezucht und Milchhandel und
ſchädigen auf dieſe Weiſe den Nahrungsſtand der evangeliſchen
alten Ortſchaft Hermsdorf; die Neubauten der Kolonie ſind bis auf
ganz wenige in katholiſchen Händen; man zieht auch nach Möglich
keit das ja in Berlin recht zahlreiche polniſche Element heran; in
die gemiſchten Ehen wird geiſtlicherſeits eifrigſt hineingeredet und
überhaupt der konfeſſionelle Friede geſtört. Was aber das Be
zeichnendſte: die jenem Verbande fernſtehenden einzelnen Katholiken
werden terroriſtiſch zum Beitritt genötigt und widrigenfalls ge
ſchäftlich bohykottiert: die Folgen ſind dann innerliche Verbitterung
und ein ſozialdemokratiſcher Wahlzettel mehr. So ſieht im
Menſchenalter nach Errichtung des deutſch- preußiſchen Reiches eine
katholiſche Kolonie im Herzen der brandenburgiſchen Kurmark aus.

Zum Trierer Schulſtreit. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ er-
fährt, iſt der Kaplan Reitz, bisher im Nebenamte katholiſcher
Religionslehrer an der Realſchule in Kreuznach, zum Religions-
lehrer an der ſtaatlichen höheren Mädchenſchule und am Lehrerinnen-
ſeminar in Trier ernannt.

Se. Maj. der Kaiſer bleibt nach einer Privatdepeſche
der „Magd. Ztg.“ bis Sonntag nachmittag auf der Wartburg.
Sonntag vormittag iſt Gottesdienſt in der Der
Kaiſer verläßt gemeinſam mit dem Großherzog die Burg und
Eiſenach.

Die kaiſerlichen Prinzen in Neapel. Der Herzog der
Abruzzen, der deutſche Kronprinz Prinz Eitel Friedrich von
Preußen und der Herzog von Braganza begaben ſich am
Donnerstag zur Begrüßung des Königs von England an Bord
ſeiner Jacht. Hierauf empfing der König eine Ab
ordnung unter Führung des Generals Pedotti, die ihn im
Namen des Königs Viktor Emanuel willkommen hieß. Abends
wurden die Stadt und das Geſchwader illuminiert im Theater
war Galavorſtellung. König Eduard erwiderte noch am
Donnerstag den Beſuch des h Kronprinzen und des
Prinzen Eitel- Friedrich an Bord der Jacht „Saphir“.

Interpellationen des Zentrums. Die Abgg. Gröber
und Stötzel haben mit Unterſtützung des Zentrums im
Reichstage folgende Jnterpellationen eingebracht

An den Herrn Reichskanzler erlauben wir uns die Anfrage zu
richten

1. Was iſt dem Herrn Reichskanzler über die Tötung des
Fußartilleriſten Hartmann vom weſtfäliſchen Fußartillerie
regiment Nr. 7 in Köln durch den Kadetten zur See Hüſſener in Eſſen
bekannt

2. Oh der Herr Reichskanzler bereit iſt, dahin zu wirken, daß
durch Abänderung der beſtehenden Vorſchriften über das Waffentragen
beurlaubter Kadetten und Mannſchaften der Begehung ſolcher und
ähnlicher Verbrechen mehr als bisher vorgebeugt werde.

Aderr hat das Zentrum auf Betreiben ſeiner ſüddeutſchen
Mitglieder eine Interpellation eingebracht, die ſich mit der Ein

ſang des r in den Bundestaaten beſchäftigt, inſonderheit mit der Vorbildung der Fleiſch
beſchauer. Die Jnterpellanten ſind der Anſicht, daß ſich die
verbündeten Regierungen bei der W dieſes Geſetzes
nicht in dem Rahmen gehalten haben, den der Reichstag ge
zogen hatte, daß ſie namentlich Entſcheidungen in Dingen ge
troffen haben, die nach Maßgabe der Verhältniſſe in den ver-
ſchiedenen Teilen Deutſchlands den Einzelſtaaten vorbehalten
bleiben ſollten.

Die von den Abgg. Kohl und l (Ztr.) im
Reichstage eingebrachte Jnterpellation lautet wörtlich:

„Aus welchen Gründen hält der Herr Reichskanzler die Prüfungs
vorſchriften für die Fleiſchbeſchauer in dem Ausführungsgeſetz zu dem
Geſetze betreffend die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau mit dieſem Geſetz
vereinbar, obſchon dieſe den bei Beratung des Geſetzes zum Ausdruck
gekommenen Abſichten nicht entſprechen, und iſt er bereit, eine Ab-
änderung herbeizuführen

Aufrage der Freiſinnigen. Die beiden freiſinnigen Fraktionen
haben im Abgeordnetenhauſe folgende Anfrage eingebracht „Welche
Maßregeln gegen den Notſtand die Regierung zu ergreifen gedenkt, der
infolge der letzten Stürme namentlich unter der Fiſchereibevölkerung in
den Küſtenbezirken entſtanden iſt

Bundesrat. Jn der Donnerstags- Sitzung des Bundesraks
wurde dem Ausſchußbericht über den Beſchluß des Reichstages zu
der Petition betr. die Erteilung der Befugnis zur Ausſtellung von
Befähigungszeugniſſen für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt
an die nichtſtaatlichen Lehrerſeminare die Zuſtimmung erteilt.

Stärke der Fraktionen im Abgeordnetenhauſe. Nach der
neueſten offiziellen Zuſammenſtellung im Abgeordnetenhauſe hat
ſich die Stärke der Fraktionen wie folgt geſtaltet: Konſervative 143,
Zentrum 98, Nationalliberale 75, Freikonſervative 58, Freiſinnige
Volkspartei 24, Polen 13, Freiſinnige Vereinigung 10, bei keiner
Partei 7, nämlich Dr. Hahn, Hanſen (Apenrade), Dr. Lotz, Mohr
(Altona), Nielſen (Däne), Schoof, Werner. Erledigt ſind5 Mandate: 5. Oppeln Kämerie- hen Königehütte gabrze

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Kattowitz) durch die Verufung des Grafen lage in das
Herrenhaus, 1. Breslau (GuhrauSteinauWohlau) durch den
Tod des Abg. Bandelow (konſ.), 8. Münſter (MünſterCoesfeld)
durch den Tod des Dr. Frhrn. v. Heereman, 8, und 4. Berlin durchden Tod der Abgg. Knörcde und Munckel un vrs

Der Neubau für das Reichsmarineamt. Die neue Vorlage,
die dem Reichstage wegen des Neubaues für ein Reichsmarineamt
gemacht worden iſt, entſpricht in der Hauptſache unſeren Ankündi
ungen. Wenn man in dieſem Stadium noch einmal mit der
orderung an den Reichstag herantritt, ſo erklärt ſich das aus

zwei Gründen: einmal aus der Dringlichkeit des Neubaues, die
von keiner Seite beſtritten werden kann, ſodann aus der ſchon in
der Begründung hervorgehobenen Tatſache, daß ſowohl die Geſell
ſchaft für die Hoch und Untergrundbahn als auch das Häuſer
konſortium in der Bellevueſtraße ſich an ihr Angebot nur bis
15. Mai gebunden erachte. Soweit wir ſehen, wird bisher die neue
Forderung nur von zwei Seiten beanſtandet, von antiſemitiſcher
Seite und vom „Vorwärts“. Dieſes Blatt läßt aber nicht durch
blicken, daß die ſozialdemokratiſche Partei, um ihrem Widerſpruch
Nachdruck zu verleihen, fordern würde, daß die Mehrheit ſelbſt ein
beſchlußfähiges Haus zu ſtellen habe. Von antiſemitiſcher Seite
wird beanſtandet, daß ſich die Hochbahn bis zum 30. April 1907
eine jährliche Miete von 180 000 Mark ausbedungen hat. Dieſe
entſpricht doch aber nur einer 4prozentigen Verzinſung des Kauf
preiſes von rund 4 500 000 Mark, den ſie ſelbſt für das Dienſt
gebäude am Leipzigerplatz zu zahlen hat. Und wenn das Marine
amt dieſes Gebäude noch bis zum 30. April 1907 benutzen will, ſo
iſt es doch nur recht und billig, daß ſie einen der Höhe der Ver
zinſung des Kaufkapitals entſprechenden Mietszins zahlt. Der
Vorteil liegt bei dem Geſchäft unzweifelhaft auf ſeiten des Marine
amtes und des Reichs, das für die Zuzahlung von 1 100 000 Mark
einen um 7662 qm größeren Grundbeſitz erhält. Das Grundſtück
am Leipzigerplatz, das ihr jetzt gehört, iſt 3836 qm groß, der Ge
bäudekomplex in der Bellevueſtraße umfaßt 11 498 qm.

Nachruf des „Reichsanzeigers“ für Berghauptmann Täglichs
beck. Der „Reichsanzeiger“ widmet dem, wie gemeldet, verſtorbenen
Berghauptmann Täglichsbeck einen Nachruf, in dem es heißt:

eſonders hervorzuheben iſt ſein Verdienſt um den unter außer
n ſchwierigen Verhältniſſen erfolgten günſtigen Abſchluß der Ver

andlungen wegen des Erwerbs von Bergwerkseigentum für den Staat im
Oberbergamtsbezirk Dortmund, wofür er durch Verleihung desKronenordens
2. Klaſſe mit dem Stern ausgezeichnet worden iſt, nachdem ihm ſchon
vorher der Rote Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden
war. Auch auf parlamentariſchem Gebiete hat ſich der Verſtorbene als
Mitglied des Reichstages in den Jahren 1881 1884 erfolgreich be
tätigt. Neben ſeiner verdienſtvollen Tätigkeit ſichern ihm ſeine hervor
ragenden Charaktereigenſchaften, durch die er ſich die Wertſchätzung und
Verehrung weiteſter Kreiſe erworben hat, ein dauerndes Andenken.

Beförderung der Unteroffiziere. Der Kaiſer hat, wie ſchon
kurz mitgeteilt, neue Beſtimmungen über die Beförderung der Unter
offiziere im Frieden genehmigt. Von dieſen Beſtimmungen heben wir
die nachſtehenden hervor Bei der Jnfanterie, den Jägern (Schützen),
der Feldartillerie, der Fußartillerie, den Pionieren und dem Train
dürfen für fehlende Leutnants außeretatsmäßige Vizefeldwebel
(Vizewachtmeiſter) ernannt werden. Jhre Zahl wird vom
Kriegsminiſterium feſtgeſetzt. Ueber die Etats der betreffenden
Dienſtgrade, jedoch ohne Gewährung des Mehrbetrages
ihrer Gebührniſſe, dürfen befördert werden zu Vizefeldwebeln und
Vizewachtmeiſtern: a) nach zurückgelegter neunjähriger Dienſtzeit:
Sergeanten, welche die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades beziehen und
durch hervorragende Leiſtungen bei tadelloſer Führung einer beſonderen
Berückſichtigung würdig erſcheinen jedoch bleibt die Beförderung inſofern
eine beſchränkte, als von den in der Kompagnie, Eskadron, Batterie
Dienſt mit der Waffe leiſtenden Sergeanten bei jedem Regiment,
ſelbſtändigen Bataillon uſw. nur ſoviel zu überzähligen Vizefeldwebeln
und Vizewachtmeiſtern ernannt werden dürfen, als der betreffende Ver
band Kompagnien, Eskadrons oder Batterien hat b) nach zurückgelegter
15jähriger Dienſtzeit: überzählige Sergeanten, welche in Anerkennung
guter und treugeleiſteter Dienſte einer beſondern Auszeichnung würdig
ſind. Die Feldwebel und Wachtmeiſter, die Stabshoboiſten, Stabs
horniſten und Stabstrompeter des Gardekorps werden durch den Kaiſer
und König ernannt. Zu Bezirksfeldwebeln ernennen die Brigadekomman
deure und der Landwehrinſpekteur. Beförderungen zu Feldwebeln und
Vizefeldwebeln der Unteroffizierſchulen und Unteroſſiziervorſchulen,
ſowie von Füſilieren der Unteroffizierſchulen zu Unteroffizieren
verfügt der Jnſpekteur der Jnfanterieſchulen. Alle Z übrigen
Feldwebel, Wachtmeiſter, Vizefeldwebel, Vizewachtmeiſter, Stabs
hoboiſten, Stabshorniſten, Stabstrompeter, Sergeanten und Unter
offiziere werden von den nächſten, mit mindeſtens der Disziplinar
Strafgewalt eines Regimentskommandeurs beliehenen Vorgeſetzten
desjenigen Truppenteils ernannt, zu welchem ſie gehören. Ueber
die Ernennung der Feldwebel, Wachtmeiſter, Vizefeldwebel, Vize
wachtmeiſter, Stabshoboiſten, Stabshorniſten, Stabstrompeter,
Sergeanten und der im Abſchnitt III bezeichneten Unteroffiziere gleichen
Ranges wird eine Beſtallung ausgefertigt. Dieſe unterſchreibt bei Be
förderungen, welche von dem Kaiſer und Könige verfügt ſind derjenige
Vorgeſetzte, an welchen die Entſcheidung auf die betreffende Geſuchsliſte
unmittelbar gelangt, im übrigen derjenige Vorgeſetzte, welcher die Be
förderung ausgeſprochen hat.

Landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen in Schleſien. Eine
lebhafte Zunaghme des Geſchäftsverkehres und innere Erſtarkung
des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens läßt der jüngſt er
ſchienene Geſchäftsbericht der Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe für
Schleſien für 1902 erkennen. Die Mitgliederzahl iſt von 599 auf
635, das geſamte Betriebskapital von 7 206 997 auf 7 895 033
Mark, der Geſamtumſatz von 82 auf 113 Millionen Mark geſtiegen.
Dieſe Zunahme des Betriebskapitals beruht ausſchließlich auf ge
ſteigertem Geldzufluß aus dem Kreiſe der Genoſſen. Die Guthaben
der Genoſſenſchaften bei der Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe haben
ſich von 2 575 578 Mark auf 3 353 333 Mark erhöht und mſtärker ſind die Depoſiten gewachſen, nämlich von 1 180 303 z

2 176 491 Mark, ſie haben ſich alſo nahezu verdoppelt. Dem-
gemäß hat die Jnanſpruchnahme des Kredits bei der Preußiſchen
entralgeno weſentlich abgenommen, zeitweiſe waren
ogar erhebliche Guthaben bei ihr vorhanden, und es verblieb am
I. 7 1902 eine Schuld von 1 760 680 Mark gegenüber

2 961 820 Mark am 31. Dezember 1901. Dem Ziel, auf eigenen
Füßen zu ſtehen, iſt die Kaſſe wiederum erheblich näher gekommen.



Polniſch- deutſche Zeitungen.
demokratiſchen deutſchen Bergarbeiterverbandes, der für ſeine
polniſchen Mitglieder eine Seite ſeines Verbandsorganes in
polniſcher Sprache herausgibt, folgt vom 15. Mai ab z der Ge
werkverein chriſtlicher Bergarbeiter, indem er von dieſem Zeit
punkte ab das Verbandsorgan, den „Bergknappen,“ für ſeine
polniſchen Vereinsangehörigen in polniſcher Sprache erſcheinen
läßt. Noch vor wenigen Monaten hat der Vorſitzende Bruſt laut
und öffentlich verkündigt, ſoviel Entgegenkommen würden die
Polen bei ihm nicht finden, ſie könnten ja Deutſch lernen.

Deutſcher Reichstag.
294. Sitzung vom 23. April, nachm. 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky, Kraetke.
Nach debatteloſer Annahme des Geſetzentwurfs zur Ergänzung des

Reichsbeamtengeſetzes in dritter Leſung folgt die zweite Be
ratung der Krankenverſicherungsnovelle.

Die Kommiſſion ſchlägt außer zahlreichen Aenderungen im Text
des Geſetzes folgende Reſolution vor: 1. Die Regierung um baldige
Ausdehnung der Krankenverſicherungspflicht auf Handlungsgehilfen, auf
land und forſtwirtſchaftliche Arbeiter und auf Dienſtboten zu erſuchen; 2. die
Regierung zu erſuchen, ſehr bald, womöglich ſchon in der nächſten Seſſion
einen Entwurf zur gründlichen und eingehenden Reform des Kranken
verſicherungsgeſetzes vorzulegen, dann in Vorbereitung dieſer
Vorlage den Krankenkaſſenvorſtänden und Vertretern des Aerzte und
Apothekerſtandes Gelegenheit zur Geltendmachung ihrer Anſchauungen
und Wünſche zu geben und dieſen, ſoweit möglich, gerecht zu werden,
und endlich Erwägungen anzuſtellen über die Bildung ſtändiger
Kommiſſionen aus gewählten Vertretern der Krankenkaſſenvorſtände,
der Aerzte und der Apotheker unter einem neutralen Obmann wobei
gleichzeitig die Regelung der ärztlichen Behandlung und Arzneiverſorgung
durch einen Tarif erfolgen ſoll.

Die Abg. Albrecht und Gen. (Soz.) beantragen Ausdehnung des
Geſetzes auf die Land und Forſtwirtſchaft, das Geſinde, die Haus
induſtrie, die Handlungsgehilfen und Lehrlinge. Für den Fall der
Ablehnung dieſes Antrages liegt ein Eventualantrag vor der einen
Ausſchuß der Verſicherung durch Vertrag geſtattet.

Abg. Raab (Antiſ.) beantragt, die Krankenverſicherung auf die
Handlungsgehilfen und Lehrlinge auszudehnen. Seine Forderung ſei
durchführbar, er müſſe ſie deshalb aufrecht erhalten und gegen den
ſozialdemokratiſchen Antrag ſtimmen. Die jetzigen Zuſtände im Handels

ewerbe ſind unhaltbar. Die Prinzipale brauchen die Gehilfen jetzt bei
ankheit nur ſechs Wochen zu unterhalten. Das bedeutet doch nichts

Nun geſtattet das Handelsgeſetzbuch allerdings den Gemeinden, eine
Zwangsverſicherung einzuführen. Aber nur 150 Gemeinden haben in
Deutſchland von dieſem Recht Gebrauch gemacht. Auch der Handlungs-
gehilfentag in Köln teilt durchaus meinen Standpunkt.

Abg. Stadthagen (Soz.): Die ganze Vorlage bedeutet eine große
Entrechtung der Arbeiter. Für die Seeleute iſt wieder in der Vorlage
nicht geſorgt. Was haben die ländlichen Arbeiter getan, daß ſie aus

eſchloſſen werden müſſen Die Notwendigkeit der Verſicherung der
ändlichen Arbeiter haben 1882 viele Konſervative, Reichsparteiler,

Nationalliberale und Freiſinnige anerkannt, nur wegen des Wider
ſtandes des Centrums wurde die Verſicherung dann mit 136 gegen 134
Szimmen bei zwei Stimmenenthaltungen abgelehnt. Jetzt iſt es
Zeit, das Verſäumte nachzuholen. Redner geht ſodann eingehend auf
in d e iageverzandmngen der letzten 25 Jahre über dieſen Gegen

and ein.
Geheimrat v. Encken-Addenhauſen Die vom Vorredner erwähnte

Umfrage iſt bereits begonnen, es ſind aber bis jetzt nur zwei Ant
worten eingegangen, die 26wöchentliche Krankenverſicherung für die
Seeleute wird in einer beſonderen Novelle zur Seemannsordnung ge-
regelt werden.

Abg. RoeſickeDeſſau (fr. Vgg.): Die Frage der Einbeziehung der
iſt ſpruchreif und ſtimme ich daher für den Antrag

aab. Gegen die Einbeziehung der landwirtſchaftlichen Arbeiter t
auch von landwirtſchaftlicher Seite nichts eingewendet worden, ſie mu
alſo auch bald durchgeführt werden. Die Zeit des Reichstags iſt ſo
kurz, daß ich hoffe, daß auch die Sozialdemokraten von unnötigen
Reden Abſtand nehmen werden.

Abg. Gamp (Rp.): Jn der Kommiſſion iſt von allen Seiten an
erkannt, daß eine durchgreifende Reform des Krankenkaſſengeſetzes not
wendig iſt, und eine Zuſicherung der Reichsregierung iſt gegeben, daß
womöglich in der nächſten Seſſion ein bezüglicher Geſetzentwurf ein

ebracht werden wird. Deshalb werden wir unſere weitergehenden
ünſche zurückſtellen und ausnahmslos für das Geſetz ſtimmen, bis auf

t redaktionelle Anträge. Jch habe mich früher ſchon für die Ausdehnung
Verſicherung auf die Handlungsgehilfen ausgeſprochen. Die Einbe

ziehung der Hausinduſtrie würde ich auch wünſchen, ich verhehle mir aber
nicht, daß das ſchwer durchführbar iſt. Jch bedauere, daß die Hand
werker in der Reſolution vergeſſen ſind. Es iſt jetzt tatſächlich ſo, daß
der Geſelle oft beſſer geſtellt iſt als der Meiſter. Wir haben uns nie
dagegen geſträubt, die Krankenfürſorge der ländlichen Arbeiter beſſer zu

eſtalten. Wir haben uns nur dagegen verwahrt, daß dieſe Ver-ſern ebenſo geſtaltet werden ſoll, wie bei den ge
werblichen Arbeitern. Hunderte und Tauſende von Groß-
dern erfüllen ihre ſozialen Pflichten in ausreichendſter

eiſe. Auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung iſt die Regelung
der Krankenfürſorge für ländliche Arbeiter nicht durchführbar. Wie
wollen Sie das Geld dafür aus den Landwirten, die ſich in ſo
ungünſtiger finanzieller Lage befinden, herauspreſſen Die Sozial
demokraten ſagen uns, wir wollen für die Kleinbauern ſorgen ja,
die Kleinbauern wollen Sie ja gerade ausſchließen. Jch bedauere, daß
es nicht gelungen iſt, die Arzt- und Apothekerfrage mit dem Entwurf

regeln. Jch kann den Sozialdemokraten nur raten, beſchränken
ie ſich und ziehen Sie Jhre Anträge zurück. (Beifall rechts.)

Abg. Trimborn (Zentr.): Wir werden uns ſtreng an die
Kommiſſionsbeſchlüſſe halten bis auf den Antrag Raab. Bei den
Handlungsgehilfen liegt die Sache ganz anders als beim Geſinde und
den forſt wirtſchaftlichen Arbeitern. Jch erwähne nur, daß bei den
Handlungsgehilfen die gleiche privatrechtliche Lage vorhanden iſt, was
beim Geſinde und landwirtſchaftlichen Arbeitern nicht der Fall iſt.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Man hat ſeit einiger Zeit das
Gefühl, als ob man das Grabgeläut des Reichstags hörte. Ein
praktiſches Ziel iſt nur erreichbar, wenn man ſich auf die Novelle, wie
ſie aus der Kommiſſion herausgekommen iſt, beſchränkt. Für den Antrag
Raab ſind wir, wenn das Geſetz nicht an ſeiner Annahme
ſcheitert. (Beifall.)

Damit ſchließt die Beſprechung. 1 wird mit dem Antrag
Raab einſtimmig angenommen, die ſozialdemokratiſchen Anträge
werden abgelehnt.

Zu S 6, der von dem Umfange der Krankenunterſtützung
handelt, liegt ein ſozialdemokratiſcher Antrag Albrecht vor, der in
rfader Hinſicht eine Erweiterung der Leiſtungen herbeiführen
wi

Auf eine ausführliche Begründung des Antrages durch Abg.
Molkenbuhr (Soz.) erwidert

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die verbündeten Regie
rungen wiſſen, daß auf dem Gebiete der Krankenunterſtützung mehr
geleiſtet werden kann und muß, aber bei der Durchführung der
ſozialdemokratiſchen Anträge handelt es ſich nicht ſowohl um eine
Form der Humanität als vielmehr der Finanzen, gegenwärtig
können aber die Krankenkaſſenbeiträge nicht erhöht werden.

Darauf wird S 6 in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe
unter Ablehnung der ſozialdemokratiſchen Anträge angenommen.

g 6 ermächtigt die Gemeinden, unter gewiſſen Umſtänden den
Verſicherten das Krankengeld vorzuenthalten.

Abg. Dr. Eſche (nl.) begründet ſeinen Antrag, Trunkfälligkeit
nicht mehr als Grund zur Einbehaltung des Krankengeldes gelten
zu laſſen, mit dem Hinweis darauf, daß beim heutigen Stande der
Erkenntnis, wie kürzlich erſt in Bremen feſtgeſtellt wurde, die
Trunkfälligkeit als eine direkte Krankheit anzuſehen ſei und deshalb
ebenſo wie jede andere Krankheit behandelt werden müſſe.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Wenn die verbündeten Re
gierungen vorſchlugen, die Geſchlechtskrankheiten gufzunehmen, ſo
lag dafür ein wichtiger hygieniſcher Grund vor, weil die Krank
eiten übertragbar ſind. Eine ſolche Uebertragbarkeit iſt bei der
runkſucht aber nur im waxäliſchen Sinne vorhanden. Die ver

Dem Beiſrele des ſozial bündeten Regierungen waren aber mit großer Mehrheit gegen die
Aufnahme der Trunkfälligkeit. Jch muß dringend bitten, eine
Frage von ſolcher Bedeutung jetzt nicht anzuſchneiden.

Abg. Dr. Eſche (nl.) zieht darauf ſeinen Antrag zurück.
Der S 6a wird in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe an

genommen und darauf die Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr
vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

60. Sitzung vom 23. April, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Hammerſtein.
Nach der Erledigung von Rechnungsſachen wendet ſich das

Haus zur zweiten Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Befähigung
zum höheren Verwaltungsdienſt. Paragraph 4 beſtimmt nach
den Kommiſſionsbeſchlüſſen, daß, wer durch ein Zeugnis der Ge
richtsbehörde die erfolgte vorſchriftsmäßige Vorbereitung nachweiſt, nach ſeiner Annahme d die Miniſter der
Finanzen und des Jnnern von dem Regierungspräſi-
denten, in deſſen Bezirk er beſchäftigt werden will, zum Re
gierungsreferndar ernannt wird.

Dazu liegt vor ein Antrag v. Bockelberg (konſ.), nach dem die
Worte: „nach ſeiner Annahme durch die Miniſter der Finanzen
und des Jnnern“ geſtrichen werden en. Nach dem Antrage
v. Savigny (3.) ſollen die Worte: „nach ſeiner Annahme durch die
Miniſter der Finanzen und des Jnnern“ erſetzt werden durch dieWorte: „auf ſeinen Antrag.“ Ferner ſoll dem Paragraph hin-
zugefügt werden: „Der Antrag kann nur mit Genehmigung der
Miniſter der Finanzen und des Jnnern abgelehnt werden.“

S 12 beſtimmt: „Die Miniſter der Finanzen und des Jnnern
ſind ermächtigt, Perſonen, wekche die Befähigung zum höheren
Juſtizdienſt erlangt haben und mindeſtens zwei Jahre als
Juſtiziar oder anderweit bei Verwaltungsbehörden beſchäftigt wor-
den ſind, ſowie Landräte nach mindeſtens djähriger Dienſtzeit in
dieſer Stellung, als befähigt für den höheren Verwaltungsdienſt
zu erklären.“

Ein Antrag v. Savigny will die Beſchäftigung als Juſtiziar
von zwei Jahren auf ein Jahr beſchränkt wiſſen.

Abg. v. Bockelberg (konſ.): Meine Freunde erblicken den
Fortſchritt der Vorlage in der Verlängerung des Vorbereitungs-
dienſtes bei den Verwaltungsbehörden. Der jetzige Zuſtand, bei
dem die Vorbereitungszeit zur Hälfte bei Verwaltungsbehörden,
zur Hälfte bei Juſtizbehörden zu abſolvieren iſt, brachte uns
weder gute Juriſten noch gute Verwaltungsbeamte. Jn s 4
müſſen wir darauf beſtehen, daß die Ernennung zum Regierungs-
referendar lediglich durch den Regierungspräſidenten erfolgt, daß
alſo die von der Kommiſſion eingefügte Beſtimmung „nach der
Annahme durch die Miniſter des Jnnern und der Finanzen“ wieder
geſtrichen wird. Die Aufrechterhaltung dieſes Kommiſſions-
beſchluſſes würde uns die ganze Vorlage unannehmbar machen.

Abg. Schmitz (3.) bemerkt, mit voller Begeiſterung könne
niemand für die Vorlage eintreten. Damit aber überhaupt etwas
zu Stande komme, würden ſeine Freunde auch bei F 4 für die Kom-
miſſionsbeſchlüſſe eintreten.

Abg. Glatzel (nl.) erklärt, ſeine Partei lege entſcheidenden
Wert auf die Annahme des S 4 in der Faſſung der Kommiſſions-
beſchlüſſe.

Abg. Peltaſohn (frſ. Vgg.) legt dar, ſeine Freunde würden
den Kommiſſionsbeſchlüſſen zuſtimmen.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Die Vorlage will Ordnung
ſchaffen auf einem Gebiete, wo die Anſichten über die beſte Rege-
lung weit auseinander gehen. Parteipolitiſche Erwägungen ſind
bei den einzelnen Kritikern nicht hervorgetreten, ſondern mehr per-
ſönliche Erfahrungen und Liebhabereien. Die Kommiſſions
beſchlüſſe kann ich im ganzen acceptieren.

Abg. Keruth (frſ. Vp.) legt dar, ſeine Partei ſtimme bei S 4
für die Kommiſſionsbeſchlüſſe, bei S 12 für die Regierungsvorlage.
Würden die Kommiſſionsbeſchlüſſe zu S 4 abgelehnt, ſo würden ſie
für den Antrag Savignh eintreten.

Darauf werden die 88 1 und 2 angenommen.
Jn 8 3 beſtimmt die Regierungsvorlage, daß nach der erſten

Prüfung ein Vorbereitungsdienſt von mindeſtens 9 Monaten auf
einem Amtsgericht zurückzulegen iſt. Nach den Kommiſſions
beſchlüſſen hingegen ſoll der Vorbereitungsdienſt mit einer min-
deſtens einjährigen Beſchäftigung als Referendar bei Gerichts
behörden beginnen.

Die Kommiſſionsfaſſung wird angenommen.
Bei S A4 begründet
Abg. v. Dittfurth (konſ.) den Antrag v. Bockelberg auf Wieder

herſtellung der Regierungsvorlage. Wird dieſer Antrag abgelehnt,
ſo ſtimmt ein Teil meiner Freunde für den Antrag Savignhy.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erklärt die Kommiſſionsfaſſung
für eine Verſchlechterung. Die Referendare ſeien Subalternbeamte,
ihre Annahme ſtehe dem Regierungspräſidenten zu. Der Miniſter
könne nicht alle Referendare des Landes kennen.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) tritt mit Wärme für die Re
gierungsvorlage ein.

Abg. Schmitz (Ztr.) befürwortet die Kommiſſionsbeſchlüſſe
und bemerkt, im Falle der Ablehnung der Kommiſſionsfaſſung trete
ſeine Partei für den Antrag Savignyh ein.

Schließlich wird der Paragraph unter Ablehnung aller Ab
änderungsanträge in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.

88 5--11 werden ohne Debatte angenommen.
S 12 wird nach kurzer Debatte mit der Aenderung des An

trages v. Savigny angenommen, desgl. ohne Debatte S 13.
S 14 beſagt, daß die zur Ausführung des Geſetzes erforder-

lichen Anordnungen von den Miniſtern der Finanzen und des
Jnnern feſtgeſetzt werden. Zu dieſen Anordnungen ſollen nach
einem Antrage v. Bockelberg auch die hinſichtlich der Univerſitäts-
ſtudien zu ſtellenden Anordnungen gehören.

Nach kurzer Debatte wird dieſer Antrag abgelehnt. S 14
ſelbſt angenommen. Schließlich werden noch zwei Reſolutionen
der Kommiſſion angenommen. Nach der einen ſoll bei der erſten
Prüfung das Staats und Verwaltungsrecht und die National-
ökonomie und bei der Entſcheidung über die Annahme zum höheren
Verwaltungsdienſte der Ausfall der Prüfung in dieſen Disziplinen
gebührend berückſichtigt werden.

Nach der anderen ſoll den Regierungsaſſeſſoren ermöglicht
werden, durch praktiſche Beſchäftigung in Zweigen der Selbſtver-
waltung, ſowie in geeigneten wirtſchaftlichen Betrieben ihre Aus
bildung zu vervollkommnen.

Es folgt die dritte Leſung der Sekundärbahnvorlage. Jn der
Generaldiskuſſion tragen eine große Reihe von Rednern Wünſche
auf Bau neuer Linien vor. Dabei führt

Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) nochmals darüber Klage, daß
die berechtigten Wünſche der Provin Pommern in der Vorlage in
keiner Weiſe berückſichtigt worden ſind.

Schließlich wird die Vorlage in der Geſamtabſtimmung ein
ſtimmig angenommen. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
J pitag 11 Uhr: Kleinere Vorlagen, Jnitiativanträge. Schluß
4 r.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die tſchechiſche Verhetzung
gegen deutſche Firmen in Prag gewinnt täglich an Ausdehnung es
wird eine Wiederholung der Straßenausſchreitungen gegen deutſche
Kaufleute, wie ſie in den neunziger Jahren in Prag ſtattfanden, be
fürchtet. „Narodni Liſty“ fordert alle tſchechiſchen Gemeinden auf, ihre
Hypothekendarlehen bei der böhmiſchen (deutſchen) Sparkaſſe zu kündigen
und der tſchechiſchen ſtädtiſchen Sparkaſſe zu überweiſen. Tatſächlich
beſchloß bereits die Tſchechengemeinde Ziskow die Kündigung einer An
leihe von 600 000 Kronen.

Frankreich.

Miniſterpräſident Combes.
Alle Nachrichten über Zerwürfniſſe zwiſchen Loubet und Combes

gehören nach Erklärung der Regierungspreſſe in das Bereich der

Erfindungen. Doch gilt es als wahrſcheinlich, daß Combes nach Durch
führung der Kloſtergeſetze zurücktreten wird, weil er ſeine Aufgabe für
beendet erachtet.

Niederlande.

Bahnverkehr.
Es verlautet, daß der egerpig e Dienſt bei der Staatsbahn

Geſellſchaft am nächſten Sonnabend wieder aufgenommen werden ſoll,

Rußland.

Ausweiſungen aus Finland.
Wie „Stockholms Tidningen“ aus Helſingfors meldet, haben der

Bankdirektor Graf C. Mannerheim und der Großinduſtrielle R. Wolff
den Befehl erhalten, binnen 7 Tagen Finland zu verlaſſen.

Rumänien.

Rumänien und die Juden.
Die polniſche Jsraelitengemeinde zu Bukareſt weihte am Donners

tag ihre neue Synagoge ein. Bei der Feier wies Bürgermeiſter
Robesco in ſeiner Anſprache darauf hin, daß die rumäniſchen Be
hörden allen Bewohnern die gleiche Fürſorge angedeihen laſſen, und
daß unter der Regierung des Königs Karol die Juden ſich der
Perne Freiheiten erfreuen, wie in allen ziviliſierten Ländern. Der

orſitzende der Gemeinde dankte aufs wärmſte. Dem Gottesdienſte im
israelitiſchen Tempel anläßlich des Jahrestages der Erwählung des
Königs wohnten ein Adjutant des Königs und der Bürgermeiſter
Robesco bei,

Afrika
Eine Niederlage der Engländerim Somaliland,

Das von Berbera in Aden eingetroffene Transportſchiff
„Hardinge“ beſtätigt das Gerücht, daß im Somalilande von der im
ganzen 220 Mann ſtarken engliſchen Streitmacht 10 Offiziere und
180 Mann gefallen ſind.

Oberſt Swahne telegraphiert an das Kriegsamt aus Bohotle:
Die fliegende Kolonne unter Oberſt Cobbe, die am 10. d. Mts.
Galadi verlaſſen hatte, um den Weg nach Walwal zu erkunden, hat
am 17. d. Mts. eine ſchwere Niederlage erlitten. Oberſt
Cobbe, der ſich am 17. früh in Gumburru befand, hatte den Be
ſchluß gefaßt, nach Galadi zurückzukehren wegen der großen
Schwierigkeiten, die einem Aufklärungsmarſche auf Walwal ent
gegenſtanden, und wegen Waſſermangels. Als er eben abrücken
wollte, hörte er aus der Richtung, in der ſich eine kleine Truppe
unter Hauptmann Olvey befand, Gewehrfeuer. Er entſandte um
914 Uhr früh den Oberſt Plumkett mit 160 Mann afrikaniſcher
Schützen, 78 Sikhs und zwei Maximgeſchützen, um Olvey zu be
freien, der aber tatſächlich nicht angegriffen war. Um 115 Uhr
mittags wurde wiederum heftiges Gewehrfeuer aus der Richtung
vernommen, nach der Plumkett entſandt worden war. Später
trafen Flüchtlinge ein, die berichteten, daß Plumkett mit Verluſten
geſchlagen worden ſei. Nach weiterhin eingegangenen Nachrichten

iſt die Truppe Plumketts bis auf 37 Mann voll
ſtändig aufgerieben. Plumkett wurde von einer ſehrſtarken feindlichen Truppe, beſtehend aus Berittenen und Jn-
fanterie, auf nahe Entfernung angegriffen. Er hielt den Feind
zurück, bis er keine Munition mehr hatte, ließ dann Karree bilden
und die Truppen mit dem Bajonnett vorgehen. Schließlich über
wältigte der Feind das Karree und machte außer den erwähnten
37 Geflüchteten alle übrigen nieder. Bei der Niederlage ſind
zwei Maximgeſchütze verloren gegangen. Cobbe hatte in ſeinem
Lager 220 Mann und etwa 1000 Kameele. Er glaubt, daß er
ſich nicht ohne Hülfe zurückziehen kann, da das Vuſch
werk ſehr dicht iſt und die Feinde wahrſcheinlich einen Angriff
unternehmen werden. General Mamming bricht von Gumburru
auf, um Cobbe zu entſetzen.

Aus Nah und Fern.
Aus dem Rheingau. Die bevorſtehenden Weinverſteigerungen

ſtehen unter dem Zeichen der neuen Weine, von denen eine anſehnliche
Menge auf den Markt gebracht wird und deren Entwickelung dafür zu
bürgen ſcheint, daß ſie beifällige Aufnahme finden werden. Jn über
raſchend ſchneller Weiſe hat der Jahrgang 1902 ſeine überſchüſſige
Säure verloren und die reingärige Art wie das ſchöne Bouquet zeigen
ſich in Verbindung mit einer Race, wie ſie jetzt an Weinen ſehr ge
ſchätzt wird. Auch die Gewächſe des Jahrgangs 1901 haben ſich ſehr
gut entwickelt und präſentieren ſich als duftige Weine von ſchöner Art
und Blume, erreichen allerdings nicht den Wert der 1900er, unter denen
ſich vorzügliche Ausleſen befinden. Das Angebot älterer Rheingauer
Gewächſe auf den Verſteigerungen verſchwindet mehr und mehr und
auch diesmal iſt dasſelbe auf kleinere Partien 1895er und hervor
ragende 1897er, ſowie auf einige Fäſſer des ſeltenen 1893er Jahrganges
beſchränkt. Der mutmaßliche Verlauf der Verſteigerungen iſt ein un
gewiſſer. Noch immer hält eine gewiſſe Flauheit im Geſchäftsgange an,
wenn ſich auch Zeichen der Beſſerung bemerkbar machen. Für den
Winzer bietet das umſomehr den Anlaß zu Beſorgniſſen, als der
quantitative Ertrag der Jahre ſeit 1897 durchſchnittlich ein mäßiger
war. Das kommende Weinjahr iſt durch ein gutes Ausreifen des
Fruchtholzes eingeleitet, und es iſt ſomit die erſte Vorbedingung für die
Möglichkeit einer günſtigen Ernte erfüllt.

Aufhebung der Sperre in Krefeld. Die Verſammlung der
Fabrikantenverbände in Krefeld hat die Aufhebung der zum 4. Mai
verhängten Sperre beſchloſſen, nachdem die Arbeiter der Firma Bret-
thal u. Co. die Arbeit wieder aufgenommen haben.

Opfer des Schneeſturms. Jm Regierungsbezirk Frankfurt a. O.
ſind der „Frankf. Oderztg.“ zufolge während des letzten Schneeſturmes
zwei Männer und eine Frau im Schnee umgekommen.

Der Prozeß gegen den Fähnrich Hüſſener. Das Ermittelungs-
verfahren im Prozeſſe gegen den Fähnrich zur See Hüſſener iſt jetzt
beendet.

Beilegung des Königsberger Börſengarten Konflikts. Die be
kannte Königsberger BörſengartenAffäre wurde der „Hartungſchen Ztg.“
zufolge nach ſechsjährigem Konflikt des Militärs und der Bürgerſchaft
durch eine Verfügung des Generalkommandos beigelegt, nach der die
Militärkapellen wieder ſpielen dürfen. Der Boykott des Gartens für
Offiziere und Beamte wurde aufgehoben.

Dreifaches Todesurteil. Jn Freiburg i. B. verurteilte das
Schwurgericht den 24 jährigen Richard Weißer wegen Mordes,
Raubes und ſchweren Diebſtahls zum Tode und 14 Jahren Zucht-
haus. Seine Genoſſen Hermann und Ziegler wurden gleichfalls
zum Tode und je 3 Jahren Zuchthaus verurteilt. Weißer hatte
Anfang Januar den 78 jährigen Trödler Burgheimer ermordet und
r nd vor 28 Jahren die ledige Fabrikarbeiterin Kirchhofer
ermordet.

Teutoburger Wald-Eiſenbahn. Nachdem ſoeben die jetzte
Strecke von Hövelhof bis Gütersloh dem Verkehr übergeben worden
iſt die geſamte Bahn fertig gebaut.

Wie König Eduard im Quirinal wohnen wird. Ueber die
Ausſtattung der Gemächer, die der König von England im
Quirinal bewohnt, wird dem „Bureau Reuter“ gemeldet: „König
Eduard wird die Gemächer beziehen, die früher von der Königin-
Witwe Margherita bewohnt wurden. Es ſind 10 Räume und
1 Salon. Die Wände des letzteren ſind mit Gobelins behängt.
Das Möblement beſteht aus einer prachtvollen Walnußgarnitur.
Zwei große Muranolampen dienen zur Beleuchtung. Auch die
anderen Räume ſind außerordentlich reich und in ausgeſuchteſtem
Geſchmack ausgeſtattet Das Bett des Königs hat 4 von Bild-
hauern ausgeführte Marmorſäulen und iſt mit Vorhängen be
hängt, die aus dem Jahre 1400 ſtammen. Die „Tribuna“ fügt
hinzu, daß König Viktor Emanuel perſönlich die Ausſtattung der
Gemächer überwachte.“

Mehr als 1 Million Dollar hat, wie die Londoner „Morning
Poſt“ aus berichtet, die Zentral Railway Co. für die
Entſchädigungsanſprüche der bei dem Eiſenbahnunfall Ver
unglückten zu zahlen gehabt, der ſich im Januar vorigen Jahres im
Tunnel bei der Grand Zentral Station ereignet hat.

Ueber einen ſeltſamen Fall von Morphinmvergiftung wird aus der
ungariſchen Stadt Torök-Beeſe berichtet: Der Arzt Dr. Pavlopits
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hatte einem Lungenkranken eine Schachtel voll Morphiumpulver
verordnet, von denen der Kranke von Zeit zu Zeit eine Doſis zu
nehmen hatte. Der Patient ſtarb nach einiger Zeit, und ſeine

rau ſtellte die Schachtel mit den Morphiumpulvern auf einenZeiten der Zimmerdecke, von wo ſie dieſer Tage herabfiel und zwei

kleinen Mädchen in die Hände geriet. Die Kinder öffneten die
Schochtel, koſteten das weiße Pulver, und da es ſüß war, nahrien
ſie immer mehr davon; dann eilten die Kinder nach Hauſe, boten
von dem vermeintlichen Zuckerſtaub auch ihrer Multer an, welche
gleichfalls davon genoß. Bald ſtellten ſich nun die Folgen der Ver
giftung ein. Die beiden Kinder ſind infolge des Morphinmgenuſſes
noch am ſelben Tage geſtorben. Jhre Mutter iſt gleichfalls ge
r erkrankt, dürfte aber bei ſorgfältiger Pflege gerettet
werden.

Die höchſten Stenerzuſchläge im preußiſchen Staat dürfte
das Städtchen Gorzno, Kreis Strasburg in Weſtpr., auf
zuweiſen haben. Nach den Beſchlüſſen der Gemeindevertretung
ſollen für dieſes Jahr 500 Prozent Zuſchläge zur Einkommenſteuer
und 400 Prozent zu den Realſteuern erhoben werden.

Die preußiſche Lotterie. Eine Berliner Zeitung ſchreibt: Die
preußiſche GeneralLotteriedirektion hat für die 209. preußiſche
Klaſſenlotterie einen neuen Plan aufgeſtellt, um diejenigen, welche
auf die Göttin See ſchwören, den auswärtigen Lotterien ab
fſpenſtig zu machen und ſie wieder dem heimiſchen, ſtaatlich ge
nehmigten Glücksſpiel zuzuführen. Zu dieſem Zwecke hat ſie ins
beſondere eine Prämie, wie ſie in anderen Lotterien ſchon längſt
beſteht, eingeführt. Von dieſer Prämie heißt es im S 9 des
Spielplans: „Jn der 5. Klaſſe wird für diejenige Nummer, auf
welche am letzten Ziehungstage und, ſofern an demſelben eine
Nachmittagsziehung ſtattfindet, in dieſer der zuerſt gezogene Ge
winn von 1000 Mark und darüber fällt, als Zuſchlag zu dem Ge
winn eine Prämie von 300 000 Mark gewährt.“ Dieſe Be
ſtimmung leidet an einem erheblichen Mangel, der leicht zu großen
Unannehmlichkeiten für die Direktion und die Spieler führen
könnte; es iſt nämlich denkbar, daß dieſe Prämie überhaupt nicht
7 Ausſpielung gelangt unangenehm für die Spieler) und ſomit

nlaß zu einer Anfechtung der ganzen Lotterie gegeben wäre (un
angenehm für die Direktion). Denn jene Beſtimmung hat zur
Vorausſetzung, daß am letzten Ziehungstage noch mindeſtens ein
Gewinn von 1000 Mark oder darüber übrig iſt. Dieſe Vorausſetzung
t aber durchaus unbegründet: an den 18 Ziehungstagen der

Klaſſe werden 72 000 Gewinne ausgeſpielt; davon ſind nur
4468 in Höhe von 1000 Mark und darüber, dagegen 67 532 Ge-
winne in einem geringeren Betrage. Es iſt daher ſehr leicht mög
lich, daß für den letzten Ziehungstag nur Gewinne unter
1000 Mark übrig bleiben, ſo daß dann die Prämie, das neue
Lockmittel der preußiſchen Klaſſenlotterie, nicht zur Auszahlung ge
langen könnte. Da dies unmöglich Abſicht der Direktion ſein kann,
ſo genügt hoffentlich dieſe Notigz, um eine Aenderung herbei
zuführen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Gotha, 23. April. (Die Erbprinzeſſin vonReuß j. L.) iſt aus Gera, der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe

mit ſeiner Gemahlin aus Straßburg zum Beſuch des Regenten am
hieſigen Hofe eingetroffen.

Dresden, 23. April. Ein Gnadenaktdes Königs
Georg.) Gegen den Eigentümer des „Simpliciſſimus“ Albert
Langen wurde im Jahre 1898 von dem Landgericht Leipzig eine
Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung eingeleitet. Langen ent
zog ſich der Strafverfolgung durch die Flucht und lebte ſeitdem
teils in Paris, teils bei ſeinem Schwiegervater Bjoernſon in Nor
wegen. Jetzt iſt ihm, wie die „Dresdener Nachrichten“ nelden,
nach fünf Jahren durch einen Gnadenakt des Königs Georg die
Rückkehr nach Deutſchland ermöglicht worden. Langen wird vor
ausſichtlich ſeinen Wohnſitz in München nehmen.

Telegramme.
Kiel, 23. April. Die Prinzeſſin Heinrich iſt heute vor

wirt hier eingetroffen.
iel, 23. April. Jnfolge des u e en durch den

Nordweſtſturm verurſachten hohen Seeganges mußten die
Geſchwaderſchiffe, Linienſchiffe und Kreuzer die Schieß
übungen auf der Oſtſee abbrechen und ſind heute
nachmittag unerwartet in den Kriegshafen eingelaufen.
Breslau, 23. April. Soweit bisher bekannt geworden
iſt, ſind in Schleſien der Wetterkataſtrophe 32Wenſchenleben zum Opfer gefallen. Die meiſten der Ver-

unglückten ſind Arbeiter.
Eſſen a. Ruhr, 23. April. Jm benachbarten Rüttenſcheid

ſtürzten zwei Arbeiter von einem Neubau ab und
wurden tödlich verletzt.

Dresden, 23. April. Anläßlich des Geburtstages König
Alberts ließ die KöniginWittwe heute vormittag durch den
Lberhofmeiſter v. Malortie einen Kranz auf den Sarg des
Königs in der Gruft der katholiſchen Hofkirche niederlegen.
Aus greig Anlaß erſchienen daſelbſt mehrere Deputierte,
darunter ſolche von „Sachſens Militär Vereinsbund“. Die

Wittwe verrichtete vormittags am Sarge ein ſtilles
ebet.

„ZDuisburg, 23. April. Der Derlinden- Prozeß
beginnt am hieſigen Schwurgericht am 30. Juni und dauert
etwa 2 Wochen.

Tanger, 23. April. Die letzten Nachrichten aus Fez lauten
befriedigend; nur wenige Europäer in untergeordneten
Stellungen werden den Hof verlaſſen.

Lemberg, 23. April. Infolge der in Uhnow ausgebrochenen
Unruh en, bei denen mehrere Juden ſchwer verletzt würden
und viele ſonſtige Gewalttätigkeiten vorkamen, iſt dort Militär
eingetroffen.

Kopenhagen, 23. April. Die KaiſerinWittwe von Ruß-
land und die r von England ſind heute von hier
wieder nach Petersburg bezw. London abgereiſt. Der König
und Mitglieder des Königlichen Hauſes waren zur Verab-

dhied r 1 ſang„„„Rom, 23.. April. Der Papſt empfing heute den Weih-biſchof von Poſen, Dr. Likowski. ps h
„Neapel, 28. April. Zu Ehren des deutſchen Kron-

prinzen und des Prinzen Eitel-Friedrich fand heute abend
im Theater San Carlo eine Galavorſtellung ſtatt, welche auch
der Herzog der Abruzzen beiwohnte.

„Nimes, 23. April. Die Ausweiſung der hieſigen Fran
ziskaner gab Anlaß zu einer zeuge die Menge mußte
von berittenem Militär auseinander getrieben werden.

Le Havre, 23. April. Hier kam es zu lärmenden Kund
gebun en für und wider die ausgewieſenen Kongreganiſten,
die ſchließlich in Raufereien ausarteten 21 Verhaftungen
mußten vorgenommen werden.

Algier, 23. April. Präſident Loubet iſt hier wieder ein
getroffen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Sonnabend, 25. April Wolkig mit Sonnenſchein, milder,
meiſt trocken.

Sonntag, 26. April: Wärmer, wolkig, teils ſonnig, windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Saale. Fall Wuchse

Halle 23. April 1,86 24. April 1,861
Trotha 1,88 4 1,90 0,02Alsleben 22. April 1,65 23. April 1,65
Bernburg 1,28 1,28Calbe, Obp. 1,56 1,58 l 0,02do. Untp. n 0,84 0,86 0,02Un
Straußfurt 22. April 1,45 23. April 1.451

Moldanu.
Budweis 21. April 0,1622. April 542 l 0,04
Prag 0,42 0,41 0,01Havel.
Brandenburg 22. April 23. April
Oberpegel 2,22 2,28 l 0,06Unterpegel 1,68 4 1,73 0,05Rathenow

Oberpegel 1,50 1,50 SUnterpegel 1,23 1,24 0,01Havelberg 2,43 2,40 0,03Elbe
21. April 22. April 571 0,20

randeis

Melnik 0,07 4 0,03 0,04Sengeriß 22. April 0,00 23. April (0,01

ußi 0,38 „38 SSegen 3 0,87 0,86 (0,01Torgau 1,29 a 1,36 (0,07Wittenberg 2,09 2,04 0,05Roßlau n 1,53 1,47 0,06Aken 1,83 3 cBarby 1,79 1,76 0,03Magdeburg 1,56 1,48 0,08Tangermünde 2,45 2,38 0,07Wittenberge 2,20 2,15 0,05Lenzen 2,30 2,25 0,05Dömitz 1,72 1,66 0,06Darchau 1,51 1,47 0,04Lauenburg 1,77 1,73 0,04 S
Börſen- und Handelsteil.

Tages-Marktbrrichte.
Berlin, 23. April. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli 163.50
bis 163.00 Septbr. 163. 50 163.00 A. Roggen Mai 137.50
bis 137.25 September 142.25 142.00 Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 124.00 132.00 ſchwere 133. 00--140.00 klamme
mit Geruch 126.00 132.00 ruſſ. 123. 00--126.00 Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 154.00
bis 166.00 mittel 140.00 153. 00 gering 134.00 139. 00
mit Geruch 128.00--138.00 ruſſ. 130. 00 136. 00 Mais
amerik. mixed 114.00--115. 50 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter
ware mittel 143.00 148.00 AC., feine 149.00 166. 90 Weizenmehl
00 19.75--21.75 Roggenmehl 0 und 1 17.20 19.00 Weizen
kleie 9.30—9.70 Roggenkleie 9.35-—9.75 Mittagsbörſe:
Weizen märk. 160.00 ab Bahn, Mai 160.75--161.50 161.00
Juli 163.25—163. 50 163. 00 September 163. 25--163. 50 163. 00
Mark, Oktober 163.25— 163. 50 163.25 Roggen Mai 137.00
bis 137.50 137.25 Juli 140.00--140.25 140.00 September
142.00 bis 141.75 C. Hafer märk. mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 153.00 bis 165.00 mittel 139.00 bis
152.00 gering 134. 00 138. 00 mit Geruch 127.00 138. 00
ruſſ. 130.00 135. 00 Mai 130.00-- 129.50 Juli 133.00
Mais, amerik. mixed 114.00--115.00 frei Wagen Mai 113.50
Juli 111.75 Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl 0 und
1 17.20--19.00 Rüböl 47.90--47.80 Oktober 48.80 bis
48.70 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 161.00
Mark, Juli 163.00 September 163.00 Oktober 163.00
Roggen Mai 137.25 Juli 140.00 September 141.75
Oktober 141.75 Hafer Mai 129.50 Juli 133.00 Septbr.
135.00 Mais April 113.50 Mai 113.50 Juli 111.75
September 111.75 Mehl Mai 17.70 Juli 18.10 Septbr.
18.40 Rüböl loko 48.00 April 47.80 Mai 47.80
Oktober 48.70

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

23. April 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148 158 128 135 136 137 130 155
Mittelmark, Priegnitz 150 157 126- 135 134 150 138 52
Neumark 145--155 128 140 126 150 145 154
Lauſitz 153 157 129 136 139 148 148 152
Magdeburg 143 157 133--137 134 165 136 144Altmark 145--150 127 130 130-- 140 132-146

140--154 128 138 140 153 140-150
140 152 130--138 128 165 140 155
148--152 140--145 140 165 125 140
155--156 128 132 130 130 140
155 156 132 I

Merſeburg, öſtl. d. Mulde
do. weſtlich der Mulde

Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stettin (Platz)

154-160 121 128 118--128 128 155
Bromberg 150--154 122--127 122
Gneſen 158 124 128 140Kiel 145--150 125- 132 142x- 150 140 148
Hannover Süd 150 154 139 142. 150 180 150 158

do. Elbe Weſer 170 136 140 s 150 160
do. Weſt 140 150 140--150 140 160 120 130Münſterland 155--159 140-- 142 a 121 129

Weſtf. Jnduſtriebezirke 151 159 134--140 125 126 140-- 143

Sauerland 165 140 S 141 149Paderbornerland 146--154 138 142 150 145
Kaſſel 150 154 138-- 140 140 160 135 140

St d n r v ging 450 ladt g. p. l. g. p. l. g. p. p.Berlin 159 135 o 149 pKönigsberg i. Pr. 148 126Breslau 156 130 142 134Poſen 160 126 e128 135Hannover 154 142 7 158Neuß 166 140 131Mannheim 166 145 135Hamburg 154 140e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 23. April, am 22. April.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 839 Cts. A171,50.170,75
„Thicago Mai 78 Cts. 173,00 172,50Jn Liverpool frei Mai 6ſh. 2 d. 174,00 174,50

Von Odeſſa nach loko 90 Kop. 168,75 168,75
Riga 7 loko 96 Kop. 174,50 174,50201,25 200,25

14100 14150
14200 143.50

Jn Paris. v April 24,70 fes.Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts.

Odeſſa x x loko 70 Kop. 0Riga n loko 77 Kop 149,25 149,25Amſterdam nach Köln. hl fl.
Newyork nach Berlin Mais Mai 53 Cts. „111,75 111,00

Magdeburg, 23. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg.
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 153--156 mittel 147-- 149 gering bis 140
do. KolbenSommer- gut 164 166 do. Rauh gut 143--145 A.
mittel 140--142 ACc, gering bis 135 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 133 136
mittel 131-132 gering bis 128 AC, do. ausländiſcher gut 142 bis
144 Gerſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 152 165
mittel 145--150 gering 128 138 Landgerſte gut 144 150
mittel 138 142 gering 126--132 AC, ausländiſche Futtergerſte
gut 123--124 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 142145
mittel 139 140 gering bis 125 Mai s, runder unverändert,
gut 123 amerikaniſcher bunter unverändert, gut 115--116
Erbſen, hieſige Viktoria-, unverändert, gut 175 185 mittel
160 166 do. grüne Folger gut 205--215 mittel 195

Viebmärkte.

Hambnurg, 22. April. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 20. bis 22. April.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
20. 4. 21. 4. 22. 4.

Beſte ſchwere reine Schweine 49--50 50 50 20 T.
Schwere Mittelware 48 49 49 49--50 22
Gute leichte Mittelware 484 49 49-50 491-50 22
Geringere Mittelware 4748 47-48 47-49 24
Sauen nach Qualität 43-46 43-46 44-46 ſchw.

Der Handel war ſchleppend mäßig ziemlich
rege rege

wWarene und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 23. April. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 157. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 132. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 April-Abladung 104, holſtein.
und mecklenburgiſcher 142. Mais feſt, 114--115, runder per Maie
Juni 924. Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Peſt, 23. April. Weizen loko ruhig, do. per April 7,78 Gd.
7,79 Br., per Mai 7,58 Gd., 7,59 Br., per Oktober 7,44 Gd.,7,45 Br.
Roggen per April 6,82 Gd., 6,83 Br., per Oktober 6,44 Gd., 6,45 Br,
Haſer per April 6,05 Gd., 6,07 Br., per Oktober 5,53 Gd., 5,55 Br.
Mais per Mai 6,00 Br., 6,02 Gd., per Juli 6,08 Br., 6,10 Gd.

London, 23. April. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Antwerpen, 23. April. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

ruhig, Gerſte behauptet.
Amſterdam, 23. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Mai do. per Oktober

Paris, 23. April. (Anfang.) Weizen feſt, per April 25,00,
per Mai 24,90, per Mai- Auguſt 24,75, per September- Dezember 23,30.
Roggen behauptet, per April 17,00, per September- Dezember 16,25.

Paris, 23. April. (Schluß.) Weizen feſt, per April 24,70,
per Mai 24,75, per MaiAuguſt 24,50, per September-Dezemb. 23,05.
Roggen ruhig, per April 17,00, per September Dezember 16,00.

NewYork, 23. April. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
Danzig 159 162 129 123 124 152--125 loko 84, per Mai 817/, per Juli 771 per September 747 per
Thorn 144 148 123--128 122 126 130--136 Dezember Mais per Juli 518/, per September 50 per Dez.
Elbing S 128--136 Mehl 305-—310. Getreidefracht 1Jnſterburg 2 1325 160 120 Chicago, 23. April. (Telegr.) Weizen per Juli 73, per Sept.Breslau 144--156 124-130 124-142 128--135 69 Mais per Juli 45
Militſch 139 150 1t9 128 132--140 132 140 aps.Frankenſtein 152 155 129 131 122--131 120--124 Hamburg, 23. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
Hirſchberg 152 162 126--135 133 147 131 134 niedereiber 190 195 Mk.

Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreideproiſe
am 23. April 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 15,65 15,7 0 S S SNeuhaldensleben 15,00 13,60 14,50 14,25 7Halberſtadt 14,30 15,10 13,30 13,70 13,40 16,50 13,60 14,40 17,00--18,50

Gardelegen 14,70 14,90 12,80 13,00 S 13,20 14,00 20,00 24,00Stendal 14,50 15,00 12,70 13,00 13,00 14,90 13,50 14,60 aDelitzſch 14,00--15,40 12,80 13,80 14,00 15,00 14,00 15,00Torgau 14,75 15,30 12,75 13,35 14,00 15,25 14,00 15,00 SSaalkreis 14,60 15,10 13,00 13,60 13,00 14,50 14,00--14,50 19,00--21,00
Merſeburg 14,00 15,20 13,00 18,80 12,80 16,50 14,00 15,50 14,00--22,00
Mangsf. Gebirgskr. 15,00 S S s SHeiligenſtadt 15,00 14,00 14,00 12,50 16,00Nordhauſen 14,80 15,20 14,00 14 50 15,00--16,50 13,50--14,00 7
Grafſchaft Hohenſtein 15,20 c

Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,50——7,50, Halberſtadt 7,00-—8,00, Gardelegen 4,60, Stendal 4,00-—5,00, Delitzſch 6,00--7,00, Torgau 6,00--6,50,
Merſeburg 5,50-—6,00

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), Halberſtadt 5,00—6,00 (lang), 3,50-4,00 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang), Stendal
8,80 bis 4,20 (lang), 3,00-—3,50 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Torgau 4,50-—5,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Merſeburg
3,80-—4,00 (lang), 2,50 3,00 (kurz).

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 3,50—-4,50, Halberſtadt 5,50-—6,00, Gardelegen 4,00, Stendal 3,60-—8,00, Delitzſch 4,50-8,00,
Torgau 4,00--4,50, Merſeburg 4,50--5,99

Peckolt e Ranaice, Bankgeschüſt, Haſſe a. S., Riebeckplatz, An u. VerKkant von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Verzinsung
von Bareiniagen., Conto-Corrent-, Wechsel-, ypotheKenverkKehr.
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Hamburg, 23. April. (Schlußbericht.)
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord.

18,30,
London, 23. April. 969 pro

LeRüben Rohzucker loko 8 ſh. 4 d

Havre, 23. April.

KaffeeTerminNotierungen.
Mai 258/, G., September 262 G.,

9000 Sack, in Santos 15 000 Sack für geſtern.
Havre, 23. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos

April 31,25, Mai 31,50, September 32,25, Dezember 33,00, März
33,75. Tendenz: Ruhig.

Hamburg,
loko 7,05 Br.

Antwerpen, 23. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per April 21 Br., do. per Mai 21 Br., do. per Juni 21,
Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 23. April. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 835 do. in Philadelphia 830, do. (in Refined Caſes)

23.
L

April.
eum.

Petroleum feſt.

1050, do. Credit Balances at Oil City 153.
Spiritus.

Rüben en
burg per April 16,90, per Mai 16,90, per Auguſt 17,30, per Oktober

r Dezember 18,25, per Januar 18,40. Ruhig.
Wenn loko 9 nominell,
icht.

Hamburg, 23. April, nachmittags.
Nur für Good average Santos.
Dezember 27 G., März 28 G. Ruhig.

Amſterdam, 23. April. JavaKaffee good ordinary 261.
Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio

Standard white

Mo

e Kbln, 23. April. Külbbi tore 52,00, Mai 50,00.
Amſterdam, 23. April. Leinöl loco Mai 28

Juni Auguſt 248/, Sept.Dez. JanuarMai
Hamburg, 22. s Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's 51 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 50 502 Mk. Alles e 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 23. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,20, do. Rohe und Brothers 10,30.

Paris, 23. April. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, April 51,50,
Mai 51,75, Mai Auguſt 52,50, Sept. Dez. 53,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 283. April. Kartofſelſtärke 260,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.
Hamburg, 22. April. Kartoffelſtärke 19 19 Mk., Lieferung

MaiJuni 192 198 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 20 Mk.,
Lieferung MaiJuni I9 20 Mk., Superior-Stärke 20-—20 Mk.,
SuperiorMehl 20--20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 23. April. Eßkartoffeln 5,00-6,00 Mk. für
g.100 k

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 23. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,70 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 22. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

Magdeburg, 23. April. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm
ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 23. April. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 52 Pfg.
Antiverpen, 23. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni

5,15 Verkäufer, Dezember 5,15 bez. r
Havre, 22. April. 34 Uhr. Wolle. April 156,50, Oktober

160,50. Tendenz Ruhig.Liver 23. Aſru. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

ber 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
endenz Unverändert.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig.Per April 5,24, We uguſ Sept. 5,15,
April-Mai 5,24, Sept.Okt. 4,80,
ai-Juni 5,24, Okt.-“Nov. 4,62,Juni-Juli 5,25, Nov.Dez. 4,56.Juli- Auguſt 5,24,

Amſterdam, 23. April. Bancazinn 821
London, 23. April. Silber 237, Lſtrl., ChiliKupfer 61 Lſtrl.

per 3 Monate 61 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 125/6 Lſtrl.
Zinn 1372, Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 23. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 48 sh. 5 d.

Düngemittel.
Hamburg, 22. April. Ehile-Salpeter.) Loco abHamburg, 23. April. Spiritus ruhig, April 137/ Br., 138 G., nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 155— 165 Pf

r 757 gr. er 8,90. th e re e M o r M S b Pig dänige rooe 110 g. Kine gehe be Bis t en April. Wechſel auf London 12/
s r. 138 re 80 Pfg., däniſche 100--110 Pfg., Kleiße, große 75-85 Pfg., kleine io de Janeiro, 22. auf London 1246 z r t n e e r aprit 35—50 Pfg., Rotzungen 30— 309 Pfg., Schollen, große 55—65 Pfg.,

„75, Mai 47,00, Mai-Augu „75, otember- Dezember 40,50.Paris, 23. April. (Schlußbericht.) Spitiis feſt. April Seife e ſz- o pie Witte f v r We 10 Verantwortlich. Für Politi and Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
47,25, Mai 47,50, MaiA 47,25, September- Dezember 40,75 7 g. mitte ge Provinz und Allgemeine Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner;e r ſegne mere Dezem er r Fa Cabliau, große 16--20 Pfg., kleine 16--18 Pfg. Seehechte 25.-30 Mir den Vörſen. und Handelsteil. Adeldert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle

Magdeburg, 23. April. Erbſen, ſelbe zum Kochen, 18,00 bis i Wer n r Gib We Bi die Redattion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönkich, ſondern lediglich „An n

2390 Mt. Speiſebohnen (weiße) 21,00—36,00 Mk. Linſen 18,00 bis Lachs, rothfi, 230 Pfg. Silberlachs 216. Pfg. Lacheſorelen t30,00 Mk. alles r 100 Kg. We e W i r gern j e er ebur g er iliale der Halleſchen Zeitung befindet ſſaaten. HOele. Fettwaaren. *77 g.„„Barſe 25--35 Pfg., Brachſen 30--32 Pfg., Hummern D n ſ i Gotthardſtr. 45 bei Carl Breunte

Hamburg, 23. April. Rübsl ruhig, loco 48,50. lebende 240 Pfg. ß ge 3 vFriedmann« Weinstocek, BanKgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

FKinein Dividende 1901 i1902Coursnotierungen Licht alent d e u 33332 CiſenhahuStamm-PrioritätsAktien. InduſtrieAktien. Zeeztz aeſsinenſebrie 9 San e
Die 572 Dividende 1001 J i1v02 ordd. Eiswerke- 7der Berliner Börſe vom 23. April. o 182 e en beide Wo Wo HHegteanegaeteuhte e 32358, edo. do. 1910 a s Angaburger Steingut 0 6 s o G Oppelner PortiandCement! 33 129,905(ErgänzungsCourſe.) en 1680 197782 er 3 Archimedes. 184 168.09 g8 C s 17 53f 5 2 4 e e h r1894 unt. d. 1900 31 7306 Nariendurg Nlawtaw. 5 24ä 5; 232 e eheDeutſche gonds un Staakßyapſere. c en nis Sr. l n e eins m 104 S do. 47 3 Stralfund. Spieltart. St. 1950dige Staaten 4 [105 300 e 7 Se n e n Seelen ten 88Präm.-klnleihe iss 4 Ton J 190 1064 EiſenbahnStamm-Aktien. B. Wilmersdorf. 7 I. Ver. Köln. Rottw. Pulo. 11 1197,906 8 2ſche Präm. Anleihe ar. Centrb zu 100 7066 Berliner Sodbrauerei 9 8 1158.750 VReſtf. Stahlwerke C 113283 hmer Stadtanlelhe 2 e 99.806 do o i9ö6 z. 0 Divid 1901 2 do. Brauerei Königſt. s 5 11 106 G Wilhelmshütte. e 0 1 9,9064 biner StadtOblig r 101,506 Pr u r 3 233 90 ende 190 Sresl. Eiſenb. W. Linke 2 17 0 Wittener Guß 12 7 161,100auſ 20 Ton 8 l t 495 r rn vit w. 182302 z 3 z 8220 r Deiwerte Je z Zuckerfabrik Frauſtadt. 18 10 J

7 Fw r e eeeeeeee e 9 1ung 3 z do. do. TV.-XVIII., unt. 4 [I02 605 SutinLübed 8586ae taunhrelgee VBiragens t 1328 do. do. 1669 z 75 5 t 6 rn di 10605. 4 138337 re Güterbahn. 23 Breslauer elektr. do 61 re 11245 2
So v t Je 197 ilberſtadtBlaukenburg. 4 332335 Cementbaugeſ. Berlin 12, 28,068 dis t 93 n um t 27 ZurskKiew 5, 5 (222,90 Charlottenög. Waſſerwert. 13 375 25 ont.70 d. Weſtf. Bod. unk. 19051 4 1151,006 6 LembergCzernowißz 68 Chem. Fabrik Schert Tö D. 215 s60 Berlins /2. Sombard4r/ Varis w

do. do. unk, 1908 z 102,00 LudwigshafenBexöach 9 2/3 Chemn Maſch Zir ung 3 111 556. 6 g Ugücrdan 3/ Petersburg t. t36 do. do. unk. 1910 102,706 Heſterr. Nordweſtb. 54 323 Danziger Denen 0 76 75 Brüſſel 3 Portugieſ. Plätze
z do. unk. 1994 J 37832* do. B. Elbethalb. ne uteſpinneret 5 11420ö gopenhagen 4, Rom d.e 57 m i z 8378 r 25500 Düſſelborſer Baggon. 18 12 135060 on 4. Sqhweiz. Plätze 4. 2148 Sgiej. geb. Sred 4 101 e r e ibetſelte Fenkhrr.: 28 37

z r S e S ten. i 7 z tdo. do. do, unk,6, e oßmann konv., S 3806v c W W ää Banl-Aktien. miniſadr. Fonrobert 4 593.109 6 UmrechuungsConrſe. z3 Sag à do. Votigt Winde 4 19 1 Gid. öſerr. S 1,70 Me., I Gld. holländ. 1,70 W.S a Aaä 93.0 ſche e 23 do. volpi& Schlüter o 6 ar Mt. 1 Gold Rudel S t0 S.Weh. Pred-lini. ir.... v 188262 z Wenur As 95 506 S Dividende 1901 1902 geh ne 26 24 373920 hre 085 t. I Sſr. 2040 M.
2100, rich T auk der Berliner K 6 r ort St.-Pr. tonv. 7 93.090 6eder Proben J ne Sentſtt Se in hen t leer. n voll silher und vapergeldgeht Prov. Anleihe od. 101500 Z. Jä 100 c t. 171 ieſchber We d e z 7 t V Fours in Rart.

An 563 66 Sren veiger ank. 5 5 117,905 3 ederfabr. T 3 636 t per St. 734die b et a 33Ausländiſche Fonds. e 10 e c 4 Je r t 16.2nziger Privatbank. 111156 eburger Straßenbahn F „128 'or 27et wo u ſ2125 taſie nern t ten ee h B. rl. 9 o Wollkärm hwar. Stadt in. 1884.. 412 EiſenbahuPrioritäts-Obligationen. Denen 8/2 1533376 Nenroder Kunſtanſtalt 7 6 7 59 San Banknoten per Fres. 81L. s
o. do. 1886.. u 93,606 Gothaer Privatbant 6 123,2758 Rent, Wagenbau 1440,00 eſterr, Banknoten per 100 Fl. 85,45Guen Gold Anleihe 1660 r Zinsfuß Hannoverſche Bant 4 6 1156756 do. Silbereoup. (Berlineinlösb.). 85,29n. Staatsanl. e 5 105 106 Anatoltiſche e e e 5 103 756bz. G Hamburger Hyp. -Baut. 8 8 158,656 Ruſſiſche Banknoten e e er 100 Rb. 216, odo. 2. 1[105.100 Jlorechteradn Fönigsberger Vereinsbant. 6 111352do v. 26..... 91.4963 Berg. Märk. III. A. B. J 106 Lüdecker Commerzdant. 62/3 6 t 255 e n4 So Srareſheenſe en. 133 Medlendurger Hvpotheten. 11 S 251,966 8Slaatbant Sohn. Rordd. Gold b. S t ne Leipziger Börſe vom 23. April.ZollObl., 5 105.506 Central-Paeiſie 4 99,566 Oldenbrg. S Lei daun 9 1T n dent un m. 23333 Deutſche Fond Sauk und KreditAltien.do, 1864 e e J 2 oz. do. SilderDöl. do. Seihdaus konv. 6 159, Di ide 1900 1901Koſfiſche an iä6 7 27 do. velde 4 S Pfandbr.Bant. 7 134222 Fineſnß Allg. D. Kr.A. S r 9 175,00do. 1836 5 Dux Prager Gold-Obl. 5 h ſtf e Bank s T 114,50 K. Sä d. Rent.Knl, 3 diverſ. T 7 Dresdner Bank h 8 1432382Soldrente 1884. 5 Galtz. Karl Ludwig 1890. 4 (101,50 v Wiener Zantyerin g. 3 52 do. do. 3 FStückel Gothaer Privatbank. 2 6 1424.00
o. Plcolat-Oblig Gr. Ruſſ. Eiſenb. Geſellſchaft 3 Wiener Uniondank 2 Mk. Seipziger Bank 3do Kredit 5. 117,50 ngorodDombrowo. 4 163 396 do. do. 2 1022 290 Zeipgiger Hopoth.Bant. 3 137do. 32 do, gar. 10 97256 Ital. Eiſenb.Obl. v. St. gar, 2,4 70 50 b G do. do. de 3 1009 90,80 G Sächſ. Bank. 9 4 130,69e 8 00 10 e 4 t d I e 3 89 33397 3 IIIIIIIIIIIIIIIII 8 6 e e100,106 r So ;gati z jol ndo, HFoll-Obli e un do. Stlb n de do. do, e e 3 do. St. 91,090 5ne drei r. 131006 Kronprinz Nudoiſehan 4 101206 Wigationeninduſtrieller Geſellf haften Thir. 0 Ind.-Aktien, Br. 1. Stamm- Prior.
igariſche Staatsr. 97 92,808 ha mnergnt) 4 187237 Zinsfuß do m J 102 133337 Dividende 1901 1602Zuret Charteſhor 1555 4 126 783 Alg. Deutſche Kleinb. 6 55,506 v e e. v. i 57 195 u r 3 111,500Kursk Kiew 4 1301 30901 6 Augem. Elktr.Seſellſchaſft. 4 101.706 do, do. v. 1869 Zu Thlr. 166,900 Cröls. Papierſadr. z daü 15 230.006Deutſche Hypotheken-Pfandhriefe h 4 V Vinn Abieht 4 de n 100 188332 Sorten 3386060 en. gar. s 2 och hl n Weg o. v. 8 2Binsfuß Ragdedurg witenberg::: 3,, 3163 Defſauer Gas 42407.493 do. do. 1869 3 wir. 198 Zu dere 0 66-00 0

neu Pfandbr.. 4 Mecdklenb. Friedr. Frzb. 39756. G Dortmunder Union 5, 1113398 do, do, f. Löb. gittaul, a. A 3'2 100,00 gerger Juteſp. u. w. 14 18 02060tſqh. Gr. Kr.-Pram. In 1238 e Zoetan Kurt v Gr. Berliner Pferdeb. 3 103,00 s Sermania (Schw. S Sehn) Heer
d do. Abtd. Vrz.ido J 93 9065 st. KiewWor. ink. v. isös 4 122705 indurger Patetfahrt 27 do. do. z 18333 Gersd. Sttd. V. St. A. 62) 54 4818i. 33 181 306 Ferin wnn t 333 gar anen 4 r do. Landrentendriefe 13 i 99, do. do. Pr. I. z 5838

r. 110. '90 e olen c de e 77 do. do. do.de V. 100. c 98 o s Rorthern Pa. I. via isziſ 6 103 2966 i 133728 do. r unſhein:: 33 o Fsos geä v 6,096
eutſs. VI.ukb. b. 1900 4 57 o: II. vis 1933 27 ſag do. 3 Seua 10490 tte Elbſ.G. Akt. 350837 49 oreg Zu M. z. je Rorodgſer Ton. 4 104789 do. e e 5ördisd. Sugerſo.. Zu 122,002S. -Greditunkb. b. 10035) 4 1101,806 G reg. Rallw. u. N.,, i925 72106 do. do. 200 2eipziger Gr. elektr. Strasd. 38 144,756ninburg. Hypoth. Pforr OrelGriaſiObl., gar 57 Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 4 S7 w. Mansf. Gewkſch. o. 1887 (cv. 4 0 131522 Bant f. Grunddeſ. Leipzig 8! S 130,750
de 5 II 90 4 1102,3064 do. do. do. v.iss 4 10040 do. Eiſen Induſtrie 4 97,950 do. do. v. 1875/70(c0.) 4 r Jeipziger Baudant 5/2 5 10.00unkündb. bis 1900.. 4 101060 Oſtpreußlſche Südbahn J TdaleEtſenwerk 4 do. do. v. Issa 4 133338 d. Tiettr. Werte S S. 128.7301--330 u. b. 805 e 98,56 Heſt. Ung. Staatsb. alte 3 183382 goologiſcher Garten. 4 1193,09 do. do. v 197 4 r 18228 do. eleltr. Straßenb. 73.0
de e t. b. 1908 J 2 97,006 do. do. i87 59350 do. d a Tyeat unt, 3 J 7505 do. „Sierbr. Rendnitz,Gann Boden rn 3 27006 do d 8s5.. 2 t e 2 535255 v. Riebes S Co. 19 S 702.2Bod.Pf. unt. v.i don 32 93.506 do. do. Ergänj. 3 e do. von Ser. A. 7 47 34 do. Kamm zarnſpinn. 8 173.006on do. II 3 e 26.50 do. do. Geo 5 31856 7 do. von n r r g 45 4535 do. Malzf. Schienditz 12 S 456r Hyp. Pföb.. 27.705 Oeſterr. Lokalbahn. 4 1/6 Zerg verks- und vütten Aktien d o 1900 S s87) Z 151255 Mansfelder Küxe. 73060Umnkündb. b. 190000 4 101 498 B do. Nordweſtbahn gar 5 101606 i do. von t v 3 2 3130 do. tieine. e5 o. „Präm. -Pfdb. 4 1135,396 Portug. Eiſenb.Dol. 1886 4 111625 do. von 1890 (S. II v. 87) z 2 1 56 Naumb. Brnk. A.“G. Act 168 14 195,00eue Drden A.G. 4 193253 do 1889 4 242 Dividende 1901 1002 do. v. 1876 le e Portl.Cementf. Halle. 8 0 3,00 Bo. 2/2 2729 RiaſanKozlow 27326 s C 4575 do. v. 1876 u. 84 101. Sächſ. Kammgrnſp(Solbrig) e 0 .758ordd. Gr. Cred. Pfob.. 4 100,206 Riaſ.-Uralst gr. unt. b.isös 4 10050 Arenberger Bergwerk 7 7232 z z vt. do. Raſch.Fabr.(Hartm.) 1135,059t z Fredit. Vibre do. 97 gr. unk. b. 1905 4 Aplerdet e re 8 0 re Altb. Lando III 1000 191,50 do. Webſt.F. (Schönherr 0 2 „50unkdhar bis 1903 4 100,39 G do. gar. un 6. 1909 4 100,6956 Baroper Walzwerk e 396 do. e 596 101,5066 Thür. Gasgeſ. Selp. 15 15 255,596Pommerſche Hyp.-Pfandhbr. Ruſſ. Südiveſtbahn, 4 100,620 Berxzelius e e 222 III 0 T 105.5 z. T do. Stamm- Pr. h 15 15 256,506I. Em. in. b. 1900 4 88,00 6 Rvbinsk, gar. unt. v. ißöö 4 122225 Sraunſchw. St. Pr. 10 10 33432 Fif 15 „5t Akti S. Thür. Br. V. St. 10 8 128,006do. VII. u. VII. in. 4 88 Oeſter. Sädbabn (Somb.). 3 120492 Sonate 7 3773332 Fijeubahn-5tanuu-Aktien. do. St. prior.. 16 1315098o. IX, u. X. b. 1906 unt. 4 88,02 do, Gold-Obt. 5 665,5926 Conſol. Marienhütte. 5 4 2.395 Zeitzer Par. u. S.A. [11 2 131,758do. XLu XILb. 1908 unt. 4 38 006 St. Souisn. S. Fr, r. issi 6 106,7004 6 Conſol. Redend. St.Pr. 0 4255 Dividende 1900 1901 do. do. Oolig. ſ. 2 1651,006
do. II. u. III. b. 1906 unt. e do. do. to31 5 h Durxer Kohlen kon. t Z 252232 AußigTepl. 500 15 134 255,00 uckerfabr. Glauzig 11r B. C. Pfd. T. II. r. No. 5 114,006 SchweizerCentralbahn 1880 4 Eintracht ttt72 Böhm. Nordbahn 62 523 139,906 ckerraff. Halle. 120 1174,006

t e e n e 7 n e e g. n e in diente die4 z. e S J z ranskau ſch e T 7 eorge o r v 25do. XIII. r. 100 i Ungar. Lolai Eiſen t. z u do. St Pr. s 13323 Galh w. v. 90 gar. 1 l 14 b 231338 Ausländ. GiſenbahnPriori its igal.
do. XIV. r. 100. 4 101,500 6 Ungar.Gaktz. (gar.) 5 98,00 Hagener Gußſtahl. 9 2 252 GSrayöſtach. 7 6 e AuſſigTeplitzer 3' 965,406 GEreußiſche Pfandörief Bant Warſchau Wiener er. 4 t Harzer Elſenwerke konv. 3 73,00 Rarienburg-Nlawka 3 1 73,306 Böhm. Nordbahn von 82 G. 5 102.90
o. VII. u. 1v05 96,99 do. 4 Inowralaw, Stetnſalz8.. 1113.098 Buſchtiehr. 1895 (ſtfr) 4 151506do. XVIIi, ut. v. i008 u 97 0 do. l. 4 S Zönig Wilheln St. Br. 20 2287.,906 do. do. 4 101do. Fil. ut. v. 1000 4 102 Werrabahn. le e Seopoldsgruse adderi 105.806 Fiſenbahn5t.-B.-Aktien do. Em. 168s re 5 1[03258do. XIX. uk. b. 1900 4 2,006 G Wladikawtas u ikdb. bis 1906 4 Magdeburg Bergwerk. 2 5 h P DuxBodenbach Em. I 1860 4 110.756do. XX u XXI. b. 1910 4 „00b Wladikawkas e 100,50 G Rarienhiitte Kotzenau n 7 3 J do. Em. 1871 s 119.758unt. igi Deine Se mndurg. z Rhein d e 12 2 t 332 Die e3 wo tot 190900 e do. e Soid, z ido. XV. i h 97530 Smetelergeto. s er e g S i t 009 6 h e s 182382 v n. ist 185

t urg a. 7 n An chau Oder erggar.
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel Halle a. S. Mit 1 Beilage,
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